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Deutſchland. 

Berlin, 9. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät dre König hat den 
Staltbalter von Ober-Defterreih, Ritter von Wiedenfeld zu Linz, den 
Königlichen Kronen⸗Orven zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Berlin, 9. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! begaben ſich geſtern früh. 7 Uhr 30 Minuten mittelſt Extea⸗ 
uges von Weimar nach Eisleben, wohnten den Manboern der 7. gegen 
de 8. Dioiſton bei und gab am Bahnhofe Eisleben ein Dejeuner, zu 
dem die Commandeure, die Stäbe und mehrere Perſonen aus der 
imgegend befohlen waren. Um 6% Uhr trafen Allerböͤchſtdteſelben 
im Berlin ein und fuhren heute früh 7 Uhr 30 Minuten mittelſt 
Ettrazuges nach der Station Oehna, um dem Mandver der Garde⸗ 
Cavallerie⸗Dloiſton beizuwohnen. Die Rückkehr nach Berlin esfolgte 
12 Uhr 45 Minuten, worauf Se. Majeſtät den Vortrag des Cioll⸗ 
kabinets entgegennahmen. 

Morgen früh 7 Uhr 30 Minuten begeben Se. Majeſtät Sich 
wiederum zum Cavallerie⸗Exerzieren in die Nähe von Jlterbogk. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war mit Sr. Ma: 

jeſtät dem Kaiſer und König und den Hohen Gäſten der Großherzog⸗ 
lichen Familie bei den feierlichen Einzuge des neuvermählten Erbgroß⸗ 
herzoglichen Paarez und dem Fackelzuge der Bürgerſchaft anweſend, 
wohnte am Sonntage den feierlichen Kirchgange bet und erschienen 


weiteren Eifahrungen abhängig bleiben ſollte. — Bet der erfolgten Ge⸗ 


im Hofconcert, wo der Ritter Franz Lißt mitwirkte. Nach der Abrelſe 
Sr. Majeſlät des Kaiſers und Königs fanden geſtern veiſchiedene 
Empfänge ſtatt, ſowie ein Galadiner im Schloß und eine Feſtoor⸗ 

flellung im 9 0 4 de 148. Weil ie 1 

Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe „ königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 

Nach 155 Bericht von Wee e Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. f 
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5 Berlin, 9. Sepiember. 
Wien. — Präſ. Friedberg. — Auslieferungsvertrag mit 
Italien.] Schon vor längerer Zeit hatte die „Prov. Corr.“ mit: 
getheilt, daß der Kaiſer an der Abſicht feſthalte, dem öͤſterreichiſchen 
Kaiſerhofe einen Beſuch abzuſtalten, und daß, falls kein Hinderniß 
elntrete, die Abſicht im Laufe des Monats October zur Verwirklichung 
gelangen werde. Da inzwiſchen der Geſundheitszuſtand des Monarchen 
ſich in erfteulſcher Weiſe gekräftigt hat, fo ſcheinen die ärztlichen Be: 
denken, welche gegen den Plan früher erhoben worden waren, in den 
Hintergrund getreten zu fein, und es wird jetzt in Hofkreiſen als ge 


„ wiß betrachtet, daß die vom Kalſer gehegte Abſicht zur Verwirklichung 
„gelangen werde. — Die Vezmuthung, daß der Ptäſident Fried⸗ 


berg, welcher ſchon interimiſtiſch die Functlonen des Unterſtaats⸗ 


. ſectetärs im Juſtizminiſtetium übernommen hat, vefinitio in dieſe 
Stelle 


meine Anerkennung finden, daß eine fo hohe juriſtiſche Capacität 


eintteien werde, beſtätigt ſich. Es wird gewiß allge⸗ 
dem Juſtizminiſter in jo unmittelbarer Nähe zur Seite tritt. Es gilt 
aber auch als ſelbſtoerſtändlich, daß Herr Friedberg in feiner neuen 
Stellung feiner noch feine bewährte Kraft dem Reformwerk der deut: 
ſchen Geſetzgebung ganz in der bisherigen Weiſe widmen wird. Um 
dies zu ermöglichen, geht man mit der Abſicht um, noch eine zweite 
Direckorſtelle im Juſtizreſſort zu ſchaffen. — Zur Ausführung des Aus⸗ 
lieferungs⸗Vertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Stalten vom 
31. October 1871 iſt unter den betheiſigten Mächten ein Abkommen 
über den Transport der zwiſchen Deutſchland und Italien aus⸗ 
zultefernden Indioiduen durch das ſchweizeriſche Gebiet getroffen 
worden. Es iſt bei der Abfaſſung dieſer Declaratlou im Allge⸗ 
meinen das zwiſchen Würtemberg, Italien und der Schweiz be⸗ 
ſtehende Abkommen zu Grunde gelegt, jedoch auf eine entſprechende 
Vermehrung der Stationen Bedacht genommen worden. Alle von 
den ſüddeutſchen Regiezungen in dieſer Hinſicht geäußerten Wünſche 
haben in das Abkommen Aufnahme gefunden. Als Uebergabe⸗Statlo⸗ 
nen an der deutſchen Grenze find feſtgeſtellt worden für die aus 
Deutſchland nach Stalten beſtimmten Transporte, je nachdem ſolche 
nach oder durch Elſaß⸗Lothringen, Baden, Würtemberg oder Baiern 
gehen, Baſel⸗Schaffhauſen oder Romanshorn und Rorſchach; als Ueber⸗ 
nahme ⸗Stalionen für die aus Jialien nach Deutſchland beſtimmten 
Transpotte St. Louis⸗Conſtanz, Waldshut, Lörrach⸗Friedrichshafen⸗ 
Lindau. ; 

— Berlin, 9. Sepibr. [Das Eiſenbahn⸗Betriebsregle⸗ 
ment. — Das Geſundheitspflegeamt. — Das Aetivpgeſetz. 
— Die Lehrergehalte. — Die Neuwahlen.] Die Berathun⸗ 
gen der Delegitten des Handelstages mit dem Präfiventen des Reichs⸗ 
Eifenbahnamts behufs einer Reviſton des Elſenbahn⸗Betriebsreglements 
werden morgen im Reichskanzleramte ihren Anfang nehmen. Man 
wird vermuthlich auf die bezüglichen Vorverhandlungen und Anträge 
des Handelstages zurückgreifen und an der Hand dieſes Materials 
neue Vorſchläge entwerfen, deren Einführung dann aber wohl von 
der Zuſtimmung des Bundesrathes abhängig iſt. — Unſere frühere 
Angabe, daß die Arten über die Frage der Einrichtung eines Reichs⸗ 
Geſundheitspflege-Amts noch nicht geſchloſſen find, gewinnen volle Be⸗ 
ſtätigung; es ift als ſicher anzuſehen, daß die Frage den Bundesrath 
noch einmal beſchäftigen wird. Dagegen ſtehen im Augenblicke die 
Chancen im Sinne der früheren Reichstagsanträge nicht gerade 
günſtig; vielleicht wird man nicht irren, wenn man annimmt, 


daß die Arbeiten der Commiſſion zur Erforſchung bezw. Beſeitigung 


der Choleraepidemie x. doch nicht in dem Umfange als man es hoffte, 
den gehegten Erwartungen entsprochen haben. Im anderen Falle 


U 


dem Kronprinzen durch ganz beſonders huldvolle Auſprache geehrt wurden. 


Amtes im weiteren Sinne beſeiligt werden. — Die Handelskammer 
zu Königsberg in Preußen wird mit der angekſindigten Eingabe, welche 
auf Abänderung des Geſetzes über die Aetien⸗Geſellſchaften gerichtet 


iſt, nicht vereinzelt daſtehen; es macht ſich vielmehr in allen Organen | 


des Handelsſtandes, in den verſchledenſten Theilen des Reiches eine 8 
förmliche Agitation nach dieſer Richtung hin bemerkbar; indeſſen 
ſteht es noch ſehr dahin, ob die Reichsregierung den biöherigen 


Standpunkt aufgeben wird, wonach die Abänderung des Geſetzes von 5 
91 


haltserhöhung der Lehrer an den höheren Schulanſtalten hat es befanntlih 


der Finanzminſſter gegen den Cultusminiſter durchgeſetzt, daß die Be⸗ 
ſoldung der Direetoren und Oberlehrer in höberem Maße geſtelget 
wurde, als die der ordentlichen Lehrer. i 
falten iſt nun mit der Gehaltserhöhung in ähnlicher Weiſe vorgegane 
.|gen worden; die ordentlichen Lehrer aber wollen an verſchledenen 
2.] Orten, namentlich in Berlin mit Pelitionen vorgehen, um Gehaltser⸗ 
böhungen in gleichem Maße, wie die Oberlehrer, zu erzielen. Hler in 
[Berlin iſt keine Neigung vorhanden in weiteren Dimenſionen die Ge⸗ 


} . . 44. 45. haliserhöhungen eintreten zu laſſen, als es der Staat für gut befunden 
103 (60). 35. 66. 83. 261. 78. h 
85. 322. 412. 25. 97. 508, 31. 81. 630 (50). 42 (50). 746. 47. 82. 85. 
873 (50). 913. 63 (100). 


Bei den ſtädtiſchen Schulan⸗ 


at. — Seitens des Miniſteriums des Innern ſind Anordnungen be⸗ 
züglich der Neuwahlen für den Landtag noch nicht ergangen; dagegen 
find. in allen größeren Städten, namentlich hier in Berlin, die Vorar⸗ 
beiten bereits zum Abſchluß gebracht, fo daß den zu erwarteten Weſ⸗ 
ſungen der Regierung ſofort und ohne großen Zeitverluft wird Folge 
gegeben werden können. 


[Seitens der ſchleſiſchen Malteſer, ]- welche durch eine De 
putation bei den Berliner Enthüllungsfeierlichkeiten vertreten waren, 
geht der „Germania“ Nachſtehendes zu: 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde der Vorſitzende 
des Vereins der ſchleſiſchen Malteſer, welcher ſich gegenwärtig im Seebade 
bei Blankenberghe befindet, aufgefordert, drei Mitglieder des Vereins zur 
Theilnahme an der Enthüllungsfeier zu hezeichnen, und ſollten vorzüglich 
Inhaber des eiſernen Kreuzes dazu gewählt werden. Da der Vorſitzende | 
des Vereins, als zu obigen Inhabern nicht gehörend, von einer perſönlichen 
Betheiligung am Feſte Abſtand nehmen zu müſſen glaubte, und (nachdem 

3 
| 


zwei Mitglieder des Ordens dem Allerhöhften Befehle nachzukommen ber 
Aichtet batten) die Aufforderung für einen Dritten dem Herrn Herzog von 


Ratibor mit dem Anheimſtellen zugeſendet hatte, einem der ausgeſchiedenen 
Herren, die ſich beſonders verdient gemacht, dieſelbe zuzuſtellen (die Aller⸗ 
böchſt angeordnete Aufforderung ſämmtlicher ausgeſchiedener Mitglieder war 
ihm nicht bekannt), ſo wurde sach erhaltener Rückautwort ſelbſtredend die 
Zeit zu kurz, um noch einem Dritten Seitens des Vereins von der im 
Allerböchſten Auftrage zu ergebenden Einladung Keuntniß zu geben. Dies 
iſt der Grund, warum die Deputation des Vereins ſtatt aus drei Mitgliedern 
nur aus zweien beſtand. f 1 
Bei ven Feſtlichteiten ſelbſt wurden ſowohl die ausgeſchiedenen Malteſer, 


„als auch die Mitglieder der ſchleſiſchen Deputation von Sr. Majeſtät gan; 


bejonders dadurch ausgezeichnet, daß ihnen ihre Plätze bei der Eathüllungs⸗ 
feier auf dem Podium rechts neben dem kaiſerlichen Papillon, bei dem Diner 
im königlichen Schloſſe im Weißen Saale angewieſen wurden. Wenn einige 
Zeitungscorreſpondenzen von einer Zurückſetzung ſprechen, welche ſeitens des 
kaiſerlichen Hofes der ſchleſiſchen Deputation in Hinſicht auf ihre Placirung 
bei dem Diner zu Theil geworden fein fol, jo können die Mitglieder dieſen 
Deputation eine Zurückſetzung hierbei nicht finden, da ſie unter den Gene⸗ 
ralen, in unmittelbarer Nähe der Herren Minister, gegenüber Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Hohenlohe ihre Plätze erhielten, ebenſo nach aufgehobe⸗ 
ner Tafel von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Sr. königlichen Hoheit 


Im Uebrigen find die Mitglieder der Deputation der Anſicht, 
daß ihnen jeder Platz, den ihnen ihr Kaiſer und Herr an feiner Tafel 
anweiſt, und wäre es auch ber geringſte, zu hoher Ehre gereicht. 

D. R. C. [Herr von Balan] wird, wie man uns mit Be⸗ 
ſtimmiheit meldet, nicht wieder in das auswärtige Amt zurücklehren 
und zwar, wie man gleichzeitig mittheilt, weil er es perſönlich nicht a 
wünſcht. Die Gründe mögen auch in dem Umſtande zu ſuchen fein, 
daß Herr von Balan nun ſchon fett dem Rücklritte des Herr v. Thile 
dieſe Funktionen interlmiſtiſch verwaltet und daß immer noch nicht 
Ausſicht war, daß aus dem Intermiſtikum ein Definitivum wurde. 
Man ſagt, daß man maßgebendſter Stelle der Ernennung des Herrn 
von Balan zum Staatsſecretär und Staatsminiſter nicht ſehr geneigt 
tet. Einweilen wird der Geheime Legattonsrath von Philſppsborn die 
Functionen des Staatsſecretairs intermiſtiſch verſehen, jedoch auch er 
dürfte nicht für die definitive Beſetzung dieſes Poſtens auzerſehen fein. 
In Hoffreifen würde man es gern ſehen, wenn der erſte vortragende 
Rath im auswärtigen Amte Geheime Legationsrath von Bülow I. an 
diefe Stelle berufen würde; doch ſoll der Reſſort⸗Chef dieſer Beförde⸗ 
rung nicht geneigt ſein. i a | 

[üdiſche Conſular⸗Agenten.] Dem in Mainz erſcheinenden 
„Iſraelit“ wird aus Jeruſalem berichtet: Vom Kalſ. deulſchen 
auswärtigen Amte in Berlin find in Safet und in Tiberias zwei Jo⸗ 
raellten als Conſular⸗Agenten angeſtellt worden. Es find die erſten 
Juden, die in Paläſtina von Seiten des deulſchen Reiches ein ſolches 
Amt bekleiden. i a 

[Zur Affaire Werner] bringt — wie telegraphiſch gemeldet 
— die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende aufklärende Mittheilungen, 1 
welchem Sinne die Angelegenheit in Regierungskreiſen aufgefaßt werde: 
„Unverkennbar hat das Verfahren des Capitain Werner an der [par 
niſchen Küfe und ſeine in Folge deſſen erfolgte Abberufung unter den 
im Auslande lebenden Deuiſchen und unter den einheimischen, welche 
mit überſeeiſchen Ländern in Verbindung ſtehen, gewiſſe Sympathien 
gefunden. Mancher freute ſich über feine „Energie“, verſprach ſich 
davon eine nützliche Wirkung für das Anſehen der Deutſchen und ihren 
Flagge und bedauert, daß Herrn Werner's Verhalten nicht auch die 
Billigung der Regierung erhalten hat. Dieſer Anſicht, ſowie der auf 
persönlichen oder literariſchen Beziehungen beruhenden Sympathie Aus⸗ 
druck zu geben, iſt Jeder berechtigt. Etwas Anderes iſt es, wenn 
einflußreiche Blätter ohne Erwähnung dieſer Motive, und in anſchei⸗ 
nend objectiver, wiſſenſchaftlicher Form ihren Leſern die Ueberzeugung 
beizubringen ſuchen, daß Heir Werner richtig nach den Vorſchriften 
des Völkerrechtes verfahren, unverdienter Weiſe von der Mißbilligung 
der Regierung getroffen, das Opfer politiſcher Erwägungen geworden ſel. 
Einen Artikel der Art enthält die „Köln. Ztg.“ vom 5. d. Mid, Dee 
ſelbe führt aus, daß der Capitän Werner, indem er den „Vigilante“ 
aufbrachte, „ganz correct und den Vorſchriften der Staatöregiesung, 
ſowie den Seegeſetzen gemäß“ gehandelt habe, und ſchließt damit, daß 3 
die politiſchen Rückſichten nicht unterſucht werden follten, welche die 
Staatsregierung zu den von ihr getroffenen Maßnahmen beftimmt. 
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haben. Der Artikel erregt alſo bei dem Leſer die Vorſtellung, daß 


nut zwei Geſichtspunkte für die Beurteilung vorhanden ſeien, dle 
völkerrechſliche Regel und politiſche Gründe. Dieſe Alternative erſchöpft 
aber die möglichen Fälle nicht; es iſt ein dritter Geſichtspunkt denkbar, 
die militäriſche Diseiplin; und dieſer bat in der That, wie wir 

mehrmals conftatist haben, Platz greifen und die Eniſchlteßung der 
Regierung beſtimmen müſſen. Seine Segelordre und diplomatiſchen 
Inſtructionen, welche natürlich den allgemeinen Regeln vorge⸗ 
hen, verpflichteten den Capltän Werner, den in Spanien 
lebenden Deutſchen, fo weit es nöthig und möglich, Schutz zu bieten, 
ſich über dieſen Zweck hinaus, jeder Demonſtration, welche die Leiden⸗ 
ſchaft anregen könnte, ſowie jeder Parteiuahme an den inneren Käm⸗ 
pfen Spaniens zu enthalten. Dieſen Inſtructionen hat er zuwider 
gehandelt, indem er mit Berufung auf allgemeines See⸗ und Völker⸗ 
recht und auf den Umſtand, daß das Schiff der ſpaniſchen Regierung 
von den Inſurgenten weggenommen worden ſei, den „Vigilante“ auf⸗ 
brachte; und wegen dieſer Unfolgſamkeit iſt er abberufen. Es mag, 
wer will, bedauern, doß die Inſtruckionen fo gelautet haben. Die 
Abberufung des Capitain Werner aber kann nur bedauern wollen, 
wer die militatriſche Disciplin abgeſchaft ſehen möchte. Wie fein ſpä⸗ 
teres Verfahren gegen die „Victoria“ und „Almanſa“ zu beurtheilen, 
unterliegt, wie wir hören, noch der Erwägung. 

Die ganze Ausführung der „Kölniſchen Zeitung‘ geht alſo neben 
der Sache her. Ueberdies iſt fie in beiden Punkten trotz des anſchei⸗ 
nend wiſſenſchaftlichen Apparats, den fie beibringt, radical falſch. Ste 
beruft ſich auf den § 6 des preußiſchen Priſenreglements: 

„der Auhaltung und Aufbringung unterliegen ohne Unterſchied der Natio⸗ 
nalität auch diejenigen Schiffe, welche über ihre Nationalität ſich nicht ge⸗ 
bührend auszuweiſen vermögen.“ 

Dabei hat der Verfaſſer des Artikels überſehen oder nicht ſehen 
wollen, daß das preußiſche wie jedes Priſenreglement nur zur Anwen⸗ 
dung kommt, wenn der Staat, welcher es erlaſſen hat, ſich im 
Kriege befindet, während Preußen und das Deutſche Reich mit 
aller Welt und namentlich mit den in Spanien beſtehenden Regie⸗ 
rungsgewalten in Frieden leben. 

Ebenſo unrihtig iſt die Ausführung, daß die Ausbringung, weil 
2½ Seemeilen von der Küſte, außerhalb der ſpaniſchen Jurisdiktion 
geſchehen ſei. Einerlei, ob die Entfernung des betreffenden Punktes 
von der Küſte 2½ Seemeilen, oder, wie wir Grund haben anzu⸗ 
nehmen, 2 Seemellen betrug, fo fällt derſelbe allerdings innerhalb der 
ſpaniſchen Jurisdiktion, denn der Abſtand der Seegrenze beträgt nicht 
„eine Seemeile“, wie die „Koͤlniſche Zeitung“ behauptet. Er wird 
nach Völkerrecht danach beſtimmt, wie weit die Waffen tragen, terrae 
dominium finitur ubi finitur armorum vis, alſo auf Kanonen⸗ 
ſchußwelte: und abgeſehen davon, ob die Einführung der modernen, 
weittragenden Geſchütze nicht ein weiteres Hinaustücken der Grenze 
rechtfertigt, fo iſt die Kanonenſchußweite herkömmlich, was auch die 
von der „Kölniſchen Zeitung“ ſelbſt allegirte amerikaniſche Congreßacte 
vom 5. Juni 1794 beftätigt, auf eine marine league, franzöſiſch 
lieue marine, ſpaniſch legua abgemeſſen. Eine league aber ent⸗ 
hält drei Seemeilen, engliſch sea-mile, franzöſiſch mille marin, zu 
1855 Meter. Es iſt auffallend, daß der beleſene Verfaſſer des Artikels 
dieſe Verwechſelung began en hat. Oder ſollte er dem Laſenpublikum 
gegenüber ſich mit dem Worte Meile einen journaliſtiſchen Scherz ges 
ſtaltet haben.“ 

[Zur Adreſſe des Herzogs von Ratibor! veröffentlicht der 
„Staatsanz.“ wieder Zuſtimmungen aus Trier, Geldern, Emme⸗ 
rich, Srefeld und Menden bei Iſerlohn. 

Königsberg i. Pr., 9. Sept. [Cholera.] Geſtern find hier 
nur 13 Cholera⸗Erkrankungsfälle, worunter 11 mit tödtlichem Ausgang 
amtlich gemeldet worden. Die Epidemie iſt in entſchiedener Abnahme 
begriffen. 

Braunsberg, 9. Sept. [Cholera.] Hier iſt ſeit dem 5. d. 
M. kein Cholerafall mehr vorgekommen und kann daher die Epidemie 
wohl als exlofhen betrachtet werden. 

Poſen, 9. September. [Ad reſſe.] Auch das hieſige Domca⸗ 
pitel hat dem „Kuryer Poznanski“ zufolge, dem Eszbiſchof Ledochowski 
heute eine Adreſſe überreicht, in welcher demſelben das Beileid über 
feine Verurtheilung wegen der Anſtellung des Probſtes Arndt ausge⸗ 
ſprochen wird. 

Bochum, 6. September. [Caplan Möͤneke.] Wie bekannt, 
iſt in der erſten Sitzung des „k. Gerichtshofes für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten“ eine Beſchwerde des ſuspenditten Caplan Mönekes, den die 
Blätter irrthümlich Mönnike nennen, behandelt worden. In Betreff 
deſſelben ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“ von hier Folgendes: Herr 
Mönekes, im Paderborner Lande von dürftigen Eltern geboren, erhielt, 
weil er ein talentvoller Knabe war, von den dortigen Ortsgeiſtlichen 
Vorbildung zum Gymnaſtum, beſuchte dieſes zu Paderborn, und wurde 
ſpäter dort zum Prieſter geweiht. Herr Mönekes wurde in den vier⸗ 
ziger Jahren, als Caplan in Hüften, als Pfarroerweſer in Voß winkel, 
ſpäter als Dem. in Rielberg bekannt, er iſt ſeit einigen Jahren Caplan 
im Lippſpringe, aber ſeit langer Zeit ſuspendirt. 

Aus Kurheſſen, 7. Sept. [Das Knabenſeminar in Fulda. 
— Die renitenten Vilmarianer.] Nachdem ſich die Hoffnung 
auf Erhaltung des biſchöflichen Knabenſeminars in Fulda 
als vergeblich exwieſen hat, ſoll die Schließung der Anſtalt auf Wunſch 
des Biſchofs nunmehr bereits morgen Vormittag durch den Regens 
Dr. Komp erfolgen. So geht ein Inſtitut nach zwanzigjährigem Be⸗ 
ſtande ruhmlos in Folge biſchoͤflicher Renitenz zu Grabe, das während 
dieſes langen Zeitraums nichts gewirkt hat, als einen durchaus jefuiti« 
ſchen Clerus zu ſchaffen und den guten Klang, den die Namen der 
Gelſtlichen unſerer Diöcefe weit und breit gehabt, allmälig zu vernich⸗ 
ten. Die Jeſuiien am Grabe des heil. Bonifacius betrachten übrigens 
die Schließung von ihrem eigenartigen Standpunkte aus nur als ein 
J terim, das nach kurzer Prüfungszeit bald fein Ende finden ſoll. So 
wird heute dem ultramontan⸗demokratiſchen „Neuen Kaſſeler Anzeiger“ 
aus Fulda berichtet: „Am hieſigen Knabenſeminar werden am 8. d. 
Mis. die Herbſtferien beginnen und damit zugleich über die an: 
derweite Disloeirung der Zöglinge Vorkehrungen getroffen 
werden. Ein Theil derſelben wird bis auf Weiteres im neuerrich⸗ 
teten Seminarium Killaneum in Würzburg, ein anderer Theil hier in 
einer Privatwohnung mit eigenem Unterrichte untergebracht werden.“ 
Man kann dieſe Leute wohl getroſt bet ihrem feſten Glauben 
an eine baldige Reſtauration des Pfaffenregiments laſſen. Bemenkt ſei 
übrigens, daß ein dritter Theil der Zöglinge, was die Frommen 
natirlih verſchweigen, vernünftig genug iſt, ihre Studien an einem 
Gymnaſium fortzuſetzen. Hoffentlich werden auch die Uebrigen, wenn 
auch nur einige von ihnen, dieſem Beiſpiele folgen und ſo in zweck⸗ 
eniſprechender Weiſe für ihre Existenz bedacht fein. — Die „Heſſiſchen 
Blätter“ beſtätigen heute die Notiz des „Frankf. Journ.“, daß einer 
der Unterzeichner des Proteſtes gegen das evangeliſche Geſammt⸗ 
conſiſtorlum, Pfarrer Gerlach in Obergeis, neuerdings feine bedin⸗ 
gungsloſe Unterwerfung angezeigt habe. Hierdurch dürfte wohl auch 
die weitere Mittheilung des letzteren Blattes, duß der außerordentliche 
Pfarrer Gerhold in Wehren dem Beiſpiele Gerlachs zu folgen ge 
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gen Wochen von der unerſchütterlichen Haltung der Fünfundolerzig 
faſelte, iſt natürlich nicht wenig erbittert über den Rücktritt Gerlachs 
und erklärt ihn mit gezwungenem Spotte für einen aus der Reihe 
der „renitenten“ Geistlichen Geſtrichenen. Wenn ich recht unterrichtet 
bin, ſo wird Sanct Vilmar noch im Laufe dieſes Monats den Fall 
mehrerer bisherigen Geſinnungsgenoſſen zu beweinen haben, die gegen: 
wärtig nur noch einen geeigneten modus contrahendi ſuchen, um 
ſich auf anſtändige Weiſe aus der Melſunger Schlinge zu ziehen. (N. 3.) 
+ Dresden, 9. September. [Radical und Sozialdemo⸗ 
traten. — Umtrieb ſäch ſiſcher Particulariſten. — Prof. 
Biedemann. — Forterſcheinen der Conſtitutkonellen 
Zeitung. — Erhöhung der Be amtengehalte. — Günſtige 
Einnahmen der Stadt Dresden.] Der Zwiſt zwiſchen den 
neuerdings in Dresden erſt aufgetauchten Radikaldemokraten und den 
Sozialdemokraten, hat ſich jetzt zu einem offenen Bruch geſteigert. 
Einige der Letzteren, welche in dem radikal⸗demokratiſchen Landtags⸗ 
wahlausſchuß ſaßen, find aus demſelben ansgeſchteden. Im ſozialde⸗ 
mokratiſchen „Dresdner Volksboten“ greifen ſich beide Theile an und 
es fehlt dabei nicht an Enthüllungen über den Führer der Freirelt⸗ 
giöſen, alias Radikal⸗Demoktaten Prloathandelsſchuldirektor Klemich 
und Dr. Otto Walſter, Red. des „Dresdener Volksboten“. Die Ra⸗ 
dikal⸗Demokraten finden, daß die Männer des Eiſenacher Programms 
noch vielfach von veralteten Anſchauungen ausgegangen ſind, andern⸗ 
thells wenden ſie ſich aber auch gegen Bebels Anſchauungen vom 
Chriſtenthum und meinem „Jeſus von Nazareth habe erſt mit voll⸗ 
kommener Klarheit den Grundſatz der Gleichheit aller Menſchen. 
liebe verkündet“. Gegen Wuttke äußern fie: „den Eintritt in die 
ſächſiſchen Kammern verweigern, weil dieſeſben nicht zu Recht beſtehen, 
würde nur dann einen Zweck haben, wenn durch allgemeine Wahl⸗ 
verweigerung die Kammern unmöglich würden, und dazu iſt für jetzt 
wenig Ausſicht.“ Das Ergebniß dieſes Gezänks zwiſchen Radical und 
Socialdemokraten wird ſein, daß, was übrigens auch bei ihrem innigen 
Einverſtändniß der Fall fein würde, kein Mann ihrer Partet im Land: 
tage ſitzen wird. — Ein bemerkenswerthes Bemühen unſerer Particu⸗ 
lariſten iſt ſtets darauf gerichtet, bei allen Steuererhöhungen und 
finanziellen Unannehmlichkeiten die Schuld dem Reiche betzumeſſen. Zu 
den Landtagswahlen verbreiten ſie die Nachricht, daß mit der Ausgabe 
des Reichs⸗Papiergeldes nach dem neuen Münzgeſetze Sachſen neuer⸗ 
dings 10 Millionen Thaler einbüßen würde. Daß Sachſen mit der 
Verringerung feiner Kaſſenbillets jährlich für ein Jahreseinkommen 
von 4— 500,000 Thlr. anderweitig aufkommen mußte, hat Finanz: 
miniſter von Frieſen allerdings auf dem letzten Landtage ſelbſt hervor⸗ 
gehoben, daß aber juft unſer Induſtrieland mit der Münzeinheit einen 
viel bedeutenden Vortheil erreicht, das wird von der erwähnten Seite 
verſchwiegen. — Prof. Biedermann erklärt in der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“, daß er es nunmehr für feine Pflicht halte, feine 
Abſicht, das ihm anvertraute Landtagsmandat abzugeben, zu⸗ 
rückzuziehen, da die „Leipziger Zeitung“ (das zweite Amtsblatt 
des Landes) den Natlonalliberalen den Kampf bis aufs Meſſer ange: 
kündigt habe. Sehr erfreulich iſt auch zu vernehmen, daß der ver⸗ 
dienſtvolle Herausgeber der „Conſtſtutionellen Zeitung”, Advokat Siegl, 
trotz ungünſtiger Verhältniſſe, fein feit 23 Jahren freifinnig und national 
redigirtes Blatt, ſelbſt wieder redigiren und damit die Gewähr einer 
erneuert friſchen Haltung geben will. Sein bisheriger Mitarbeiter in 
den letzten Jahren, Schriftſteller Dittrich, tritt in die Redaction der 
Berliner „Spenerſchen Zeitung“ ein. — Nach einem Artikel des „Dres⸗ 
dener Journal“ beabſichtigt die Regierung dem Landtage eine Erhöhung 
der Beamtengehalte von 25—30 pCt. in Vorſchlag zu bringen. — 
Die Einnahme der Stadt Dresden war im Jahre 1872 eine ganz 
vorzügliche. Es ſtehen 977,167 Thlr. an Einnahmen neben 788,472 
Thaler an veranſchlagten Ausgaben verzeichnet, fo daß ſich ein Ueber: 
ſchuß von 188,695 Thlr. ergeben hat. Gleich günſtige Verhältnifie 
walteten faſt überall im Lande ob. a 


Chemnitz, 5. September. [Die Auswelſungl des früheren 
Redacteurs der Chemnitzer „Freien Preſſe“, Herrn Joſeph Moſt aus 
Chemnitz, iſt vom ſächſiſchen Miniſterlum beſtätigt worden. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 7. September. [Gegen 
das neue Schulgeſetzl macht ſich eine lebhafte Agitation im Lande 
bemerklich. In erſter Linie ſteht die katholiſche Geiſtlichkeit und die 
katholiſche reſp. ultramontane Preſſe. Seſbſt das Mainzer Domcaptitel 
betheiligt ſich bereits an dem Aufruf zu Adreſſen gegen das Schul⸗ 
geſetz und Biſchof Kettler wird durch ſeinen Adlatus Moufang in 
der 1. Kammer das Schwert gegen dileſes Geſetz führen und ſelbſt 
nach feiner Publikation gegen daſſelbe mit Hietenbriefen und Befehlen 
an die katholiſche Geiſtlichkeit vorgehen. Ebenſo regt es ſich aber auch 
in der evangeliſchen Geſſtlichkeit. Die lutheriſchen Paſtoren hatten 
jüngſt eine Verſammlung in Gießen, um über ihre Stellung zum 
Schulgeſetz zu berathen und werden in Adreſſen ſich gegen daſſelbe 
erklären und, wenn ohne Erfolg, vielleicht auf ihr Recht in den Schul⸗ 
vorſtand einzutreten, gänzlich verzichten. Sſe ſtützen ſich auf die 
1. Kammer, in der, verhängnißvoll für das Schulgeſetz, Graf Görtz 
zu Schlitz als Referent über dieſen Gegenſtand ernannt morden iſt. 
Aber auch die liberale Geiſtlichkeit macht Front gegen das Schulge⸗ 
ſetz. Von größtem Intereſſe dürſten nach dieſer Seite die Verhand⸗ 
lungen der Friedberger Conferenz auch für weitere Kreiſe ſein. 
Dr. Krätzinger, Pfarrer in Mettenheim und Lehrer des Prinzen Lud⸗ 
wig von Heſſen, ſtellte folgende fünf Theſen auf, die einſtimmig von 
der Conferenz angenommen wurden: 

f 1. Die Kirchenvorſtände find bei Errichtung von Communalſchulen zu 
ragen. 

2. Schulen in ungemiſchten Gemeinden behalten ihren confeſſionellen 
Charakter, falls nicht ein beſonderer Beſchluß der reſp. Schul⸗, Kirchen⸗ 
und Gemeindevorſtände darüber gefaßt wird. 

1558. 955 Dörfern hat der Geistliche den Vorſiz im Schulvorſtand zu führen 
— m aer Städten iſt der Geistliche nur Mitglied und der Bürgermeiſter 

4. Die Geiſtlichen beider Confeſſionen häben wie ſeitheit Sitz und 
Stimme in der Kreisſchulcommiſſion und wird der betreffende Geiſtliche bei 
den Prüfungen des Schulinſpector als Mitglied der Kreisſchulcommiſſion 
im Auftrag des Staates die Religion zu prüfen haben. 

5. Die epangeliſche Kirche hat ein Recht in der oberſten Schulbehörde 
Sitz und Stimme zu haben, durch einen Geiſtlichen oder Nichtgeiſtlichen, 
etwa von Seiten der Landesſynode gewählt. 

An der Discuſſion beiheiltgen ſich vornehmlich die Profeſſoren Dr. 
Schwabe, Dr. Köhler, Dr. Diegel von Friedberg und Dr. Gaß von 
Heidelberg, Landtagsabgeordneter Wernher von Nierſtein, die Hof⸗ 
getichts⸗Advokaten Buchner von Darmſtadt und Curtmann von Fried⸗ 
berg und weiter eine Anzahl heſſiſcher Geiſtlichen. Nach dem uns 
vorliegenden Conferenz⸗ Bericht ſcheint Director Dr. Schwabe am tleiſten 
in der Sache eingegangen zu ſein, indem er daruf aufmerſam machte, 
daß man bier immer einige Begriffe verwechſele; es handle ſich nicht 
um ein Recht des Pfarrers, ſondern um das „Recht der Kirche“. 
Drei Factoren feien es, die ein Recht auf die Schule hätten, die Fa» 
milie, die Kirche und der Staat. Daß die Kirche in ihrem Recht 
nicht ane kannt würde, haben die verſchuldet, welche die Kirche zu 
einer „Staatsanſtalt“ gemacht haben. Eine ſolche Paſtoren⸗ oder 
Staatskirche kann kein beſonderes Vertrauen und keinen beſonderen 
Einfluß gewinnen. Schwabe wünſchte ausgeſprochen zu ſehen, daß die 
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„Es iſt die iht der ebangeliihen Conferenz, i 
Kirche an die Volkeſchul ein em Anrech babe es are rem 
Rechte nicht ſchon dadurch volle Genüge geſchehe, daß Geiſtliche bei der Nellen 
der Schule betheiligt werden, ſondern nur dadurch, daß die organiſirte ung 
ſelbſtſtändig gewordene Kirche auf allen Stufen der Volksſchulleſtung in 55 
betreffenden Behörden Vertretung finde. Wenn ſie gleichwohl in Berli. 
Düch ung eehte nlaubt Re doch das den Ihe gar eic Baden ii biefen 
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Von Wichtigkeit find auch die Worte von Prof. Dr. Gaß von 
Heidelberg, der ſelbſt in Baden für die Communalſchule ſich ausge⸗ 
ſprochen hat, aber die großen Bedenken hervorhebt, welche der Ein: 
führung ſolcher Schulen entgegentreten, fo daß in Baden dis jezt uu 
in 13 Gemeinden Communalſchulen moglich geworden find. 

Wir regiſtriren hier nur den Widerſpruch faſt der ganzen beſſ. 
ſchen Geiſtlichkeit gegen das neue Schulgeſetz, in welchem nach Auf⸗ 
faſſung der Friedberger Conferenz der Religlons⸗ Unterricht in der 
Volksſchule aus dem Centrum in die Pheripherie verlegt wird, um zu 
zeigen, mit welchen Schwierigkeiten dieſes Geſetz in Heſſen zu kämpfen 
hat, und denjenigen vorgeſchrittenen heſſiſchen Lehrerkrelſen, wel 
daß neue Schulgeſetz noch zu reactinär iſt und die deshalb den Beſchſſſſen 
der zweiten Kammer als nicht radical genug ſchmolleud gegenſher. 
ſtehen, zu bedenken zu geben, ob ihre weitergebenden Forderungen 
wenn fie von der zweiten Sländekammer beſchloſſen worden wären, 
nicht die Durchbringung des Schulgeſetzes in Frage geftellt babın 
würden? Wie die Geiſtlichkeit ſich nicht mit der Kirche, fo darf ſich 
auch der Lehrerſtand nicht mit der Schule identifielren: die Kirche iR 
nicht der Geiſtlichen und die Schule nicht der Lehrer wegen da, 
ſondern beide ſollen dem Volke und nur dem Volke und der Menſch⸗ 
heit dienen. f (N. Frkfr. Pr.) 

München, 9. Sept. (Spitzeder.] Die von Adele Spikeder 
gegen das Uitheil des Schwurgerichts erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde 
iſt von dem hieſigen Oberappellationsgerichte verworfen worden 
und hat das Schwurgerichtserkenntniß nunmehr die Rechtskraft erlangt, 

Ans bach, 9. Sept. [Der Kronprinz! des deutschen Reich 
und von Preußen iſt heute Mitternacht bier eingetroffen. Ein form, 
licher Empfang fand nicht ſtatt. Die Bevölkerung der Stadt und den 
Umgegend hatte aber zu Tauſenden die Ankunft des Kronprinzen er 
wartet und begrüßte denſelben mit lebhaften Zurufen. Die Stadt || 
reich mit Flaggen geſchmückt und die Straßen, welche der Kronprin 
auf dem Wege zu feinem Hotel paſſiete, waren feſtlich illumintrt. 

Freiburg, 5. September. [Die Einführung der Kirchen⸗ 
geſetze in Baden.] Es beſtätigt ſich, daß die preußiſchen Kiechen⸗ 
geſetze auch in Baden eingeführt und dem bevorſtehenden Landiage 
hierüber Vorlagen gemacht werden ſollen. Das Forlbeſtehen des hie 
gen theologiſchen Conoſels, der bier, in Conſtanz und Tauberbiſchofs⸗ 
heim beſtehenden Knabenſeminare, der Altbreiſacher Lehranſtalt, wird 
ſomit — Goit ſei cs gedankt — aufhören. (Sp. 3) 

Metz, 3. Sept. [Tabakmanufactut.] Wie die „3. f. L.“ 
hört, hat der zwiſchen der Landesregierung von Elſaß⸗Lothringen, ver: 
treten durch den Bezirköpräſidenten Herrn Grafen Arnim, und der 
durch Herrn Bürgermeiſter Beſanzon vertretenen Stadt Metz abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag bezüglich der Tabaksmanufactur und des dazu gehb⸗ 
nigen Areals jetzt die Genehmigung der oberſten Reichsbehörde erhalten, 
Nach dieſem Vertrage ſoll bekanntlich der Stadt Meß für Entgang de 
Tabaksmanufactur und Abtretung des bei dem Gebäude derſelben gal 
legenen Terrains eine Eniſchädigung aus Landesfonds im Betrage von 
640,000 Fe. gewährt werden. Nach Vollzug der Förmlichkeiten wird 
die Zahlung des größten Theils dieſer Entſchädigung an die Stadt 
Metz vorausſichtlich ſofort geleiſtet. 

Metz, 6. September. [Die Eidesverweigerung. — Cleri⸗ 
cale Umtriebe.] Die in der jüngſten Zeit in Elſaß⸗Lothringen er⸗ 
folgten Verweigerungen des Eides gegenüber unſerem Kalſer, ſtehen, 
wie uns eine angeſehene ſtets für Henri V. ſchwärmende Perſönlichkelt 
geradezu eiklärt hat, mit den Beſtrebungen und Hoffnungen der cler 
calen und legitimiſtiſchen Partei Frankreichs in directer Beziehung, und 
ſelbſt Leute, die nach ihrer ſonſtigen politiſchen Stellung und Ver 
gangenheit dieſer Richtung widerſtreben, haben, getäuſcht durch die ihnen 
von jener Clique in der Perſpectioe gezeigten Ausſichten auf eine 
Wiedereroberung von Elſaß⸗Lothringen Seitens des „Königs von Frank⸗ 
zeich“ ſich zu ſolch' thörichter Handlung hinreißen laſſen. Sie be⸗ 
greifen nicht, daß ſie hierdurch nur dem Volke ſelbſt geſchadet haben, 
das nun nicht in der Lage iſt, bei der Verwaltung des Landes feine 
Inteteſſen durch beſondere Vertreter zu wahren und feine Wünſche 
auf geſetzlichem Wege zur Geltung zu bringen. Die Staatsregle⸗ 
zung ſelbſt hingegen, ſo unangenehm es ihr auch bei dem wahrhaf 
conſtitutionellen Sinne, der bei derſelben herrſchend iſt, fein mag, kan 
aber demungeachtet ihre Aufgabe ungehindert fortſetzen. — Auf den⸗ 
ſelben Zweck find ſeit einigen Wochen auch die in franzöflicher Sprache 
gehaltenen Predigten beinahe aller katholiſchen Geiſtlichen von Meß 
und Umgegend gerichtet, und iſt es unbegreiflich, warum die Regierung 
hier keine Einſchreitungen auf Grund des Kanzelſtrafparagraphen ver⸗ 
anlaßt. So hat vor Kurzem ein folder Cleriker in hieſiger Kathe⸗ 
drale zunächſt von der Mitthellung ausgehend, daß „in jüngfier Zeit 
in drei ſelbſt von Biſchöfen als wahr beglaubigten Fällen die Jung⸗ 
frau Maria in unſerem vielgeliebten Frankreich erſchienen“ fet und die 
nahe bevorſtehende Befreiung und Erhöhung „unſeres Vaterlandes“ ver⸗ 
kändet habe, wirklich mit großer Rhetorik und in den glänzendſten Farben 
die nächſte Zukunft dem Volke geweiſſagt. Er hob insbeſondere hervor, wie die 
gottloſen Völker der Jetzizelt (das find natürlich die Deutſchen und Ita 
lienet) in großen und blutigen, aber ſiegreichen Kämpfen zu Boden 
geſchlagen, und überall die Fahnen Frankreichs und der Kirche trium⸗ 
phirend in Glorle flattern würden, welche der goitlofen Welt die neue 
göttiiwe Ordnung der Dinge befehlen werden. Angeſichts ſolcher Reden 
und Hanblungen wäre es wahrſcheinlich dringenſt wünſchenswerth, daß | 
die Staatsregierung mit Energie einträte, um ſolch' widrigem Treiben 
einer landesverrätheriſchen Partei ein Ende zu machen. Vor Allem 
dürfte es als das Nothwendigſte gelten, ſchleunigſt dem Bundesrathe 
die neuen preußiſchen Kirchengeſetze vom letzten Mat zur Einführung 
in Elfaß⸗Lothringen zu unterbreiten, da dieſe Geſetze wenigſtens einen 
Theil von Mitteln enthalten, um ſolchem Gebahren für jetzt und die 
Zukunft ein germaßen ein Ziel zu ſetzen. (N. Frkf. Pr.) 

2 Metz, 7. Sepiember. [Die Stimmung in Lothringen. 
Zur Sedanfeter. — Mandver bei Metz. — Anweſenheit 
des commandirenden Generals von Tranſecki.] Von einet 
achttägigen Reſſe durch Deutſch⸗Lothringen zurückgekehrt theile ich Ihnen 
von dem, was ich dort geſehen und gehört, das mit, was von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſein dürfte. Wenn man die Bewohner — und hier 
iſt nur von den Dorfbewohnern die Rede — frägt, wie fie ſich unter 
der deutſchen Verwaltung gefallen und welche Veränderung die Letztere 
ahnen gebracht, fo heißt es gewöhnlich: Im Großen und Ganzen iſt es ſo, 
wie es früher geweſen, die Steuern und Abgaben find dieſelben und wit 
würden ſchon zufrieden und glücklich fein, aber — und nun folgen je 


angeliſche 


Zufriedenheit ſtören follen. Bei den Einen find es die militäriſchen 
Manöver, die ihnen im vergangenen wie in dieſem Jahre Einquartierung 
und andere kleine Unbequemlichkeiten gebracht haben. Dieſe Categorie 
der Unglücklichen war bald getröſtet, als ihnen begreiflich gemacht murde, 
daß die genannten militäriſchen Exereitten nicht alljährlich auf den⸗ 
ſelben Punkten ſtattfänden. Weniger leicht waren die Anderen, 
und das waren die bei Weitem Meiſten. zu belehren, welche das Mi- 
litär als ſolches perborrescirten, weil in daſſelbe ihre Söhne eintreten 
müßten, „die doch kein Wort Deutſch verſtänden.“ Auf meine 
Bemerkung, daß doch zahlreſche Freiwillige aus Elſaß⸗Lethringen in die 
deutſchen Regimenter eingetreten ſeien, frug man mich — es war 
dies in Louvigny, einem dicht an der franzöſtſchen Grenze bei Pont: 
Z⸗Mouſſon gelegenen Ort — ob mir denn nicht die ſparſame Anwe⸗ 
ſenheit der jungen Leute in den Dorſſtraßen aufgefallen fet und man 
ſhgte hinzu: Ja es find gar viele junge Männer ausgewandert, aber 
fie kommen wieder, ſobald fie nicht mehr die nen brauchen! 
Nu, wenn dieſe jungen Herren erſt die Erfahrung gemacht haben 
werden, daß ſte nach ihrer Rückkehr trotzdem ihrer Militärpflicht ge⸗ 
nügen müſſen, wird dies den Anderen, die noch jünger find, zur Wah⸗ 
nung dienen. In derſelben Gegend war es auch, wo ich laute Klagen 
hire über den durch den hohen Zoll veribeuerten Wein, Klagen, 
welche für jene dicht an der franzöſiſchen Grenze Wohnenden nicht ganz 
unbegründet fein mögen. Bei Weitem intereſſanter war mir fol: 
gende Beobachtung, dle ich an verſchiedenen Orten gemacht habe. 
Mitten im Geſpräch über irgendwelche Angelegenheiten wurde ich ziem⸗ 
lach plotzlich gefragt, ob ich glaubte, daß der „Roy“ auf den 
Thron kommen werde. Wurde die Frage bejahend beantwortet, 
dann heiterten ſich die Geſichter offenbar auf, während, wenn ich einem 
Anderen gegenüber Napoleon IV. ein günſtiges Prognoſtikon ſtellte, 
ich auf eniſchiedenen Widerſpruch ſtieß. Daß man alſo in Loih⸗ 
ungen eine entſchtedene, von irgend welcher Seite her genährte 
Vorliebe für Heinrich V. hat, iſt für mich zweifellos; ob aber, 
wie ich in der „Köln. Ztg.“ las, die Lothringer glauben, daß 
mit dem Reglierungsantritte Heinrich V. die Zurückgabe Elſaß⸗ 
Lothringens an Frankreich geſichert iſt, habe ich nirgends aus⸗ 
ſprechen hören. Eines aber findet man überall: die Anerkennung 
deſſen, was die deutſche Regierung für die Hebung der 
Landwirthſchaft gethan hat. In Jahrzehnten, meinte man, 
würde man unter dem franzdfiichen Regiment nicht fo weit gekommen 
fein, wie in den zwei Jahren deutſcher Verwaltung. Nicht minder 
übereinſtimmend waren die Urtheile über die den Unterricht der 
Jugend betreffende Verordnungen der Regierung. Man hat bereits 
einſehen gelernt, wie wichtig es iſt, daß die Kinder nach vollendetem 
ſechſten Jahre zum zegelmäßigen Beſuche der Schule angehalten werden 
und daß fie dieſelbe erſt nach zurückgelegtem 14. Jahre verlaſſen und 
zwar, nachdem fie durch eine Prüfung ihre Entlaſſungsreife nachge⸗ 
wieſen haben. In der nächſten Zelt wird bekanntlich bereits mit 
dem Unterricht der deutſchen Sprache auch in rein franzöſiſchen 
Schulen begonnen. Fügen wir noch hinzu, daß die Landleute mit 
dem Ausfalle der Ernte zufrieden find, — ſoweit überhaupt ein Bauer 
in dieſer Beziehung zufrieden fein kann. Ausgezeichnet iſt der 
Ertrag der Kartoffeln.“ — Am Tage der Sedanfeier war ich in 
dem bereiis erwähnten Louvigny, wo von einer Feier natürlich leine 
Rede war. Auch in Metz haben keinerlei Feſtlichkeiten ſtattgefunden, 
da die Truppen bereits zwei Tage zuvor zum Mandver, zu dem 
übrigens geſtern auch der General v. Franſecky ſich eingefunden, ſich 
begeben halte. Das Manöver dauert bis zum 12. d. M. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 6. September. [Altkatholiſches und 
Ultramontanes.] Die Delegirten des ſchweizeriſchen Vereins fret⸗ 
finniger Katholiken, reſp. der Vorſtand des letzteren geben allen Ger 
ſinnungsgenoſſen Kenntniß, daß die Verſammlung in Olten beſchloſſen 
habe, zu dem am 12,, 13. und 14. Sepibr. in Conſtanz tagen⸗ 
den Congreſſe der deutſchen Altkatholfken eine größere Abordnung 
zu ſenden. Im Ferneren ergeht an alle freifinnigen Katholiken die 
Einladung, die öffentlichen Sitzungen des Congreſſes, insbeſondere bie 
jenigen vom Sonntag (14. September) zu beſuchen. Das von den 
Herten Simon Kaiſer und Leo Weber unterzeichnete Schreiben ſchließt: 

„Wohl baben uns die verſchiedenen politiſchen und nationalen Verhält⸗ 
niſſe verſchiedene e Wege zur Erreichung des 0 0 
Zieles der Reform der katholiſchen Kirche vorgezeichnet. Allein dieſes Ziel 
ſſt ein den freiſinnigen Katholiken aller Nationen gemeinſames, ja zdaſſelbe 
verbindet, indem es in der Einigung der chriſtlichen Confeſſionen und in der 
Verſöhnung des Chriſtenthums mit der modernen Cultur feinen Abſchluß 
Ändet, die Freiſinnigen der ganzen Chriſtenheit zum gemeinſchaftlichen 
ſumpfe für die religiöſe und politiſche Freiheit und Unabhängigkeit. 

Freunde! Wir laden Euch deshald ein, dem Rufe der deuiſchen Altkatbo⸗ 
ken nach Konſtanz zahlreich Folge zu leiſten. Ihr werdet durch Eure An⸗ 
weſenheit an jener Verſammlung dem univerſalen Charakter der katholiſchen 
Reformbewegung einen erneuten Ausdruck geben, aber ebenſo entſchieden auch 
dafür Zeugniß ablegen, daß der nationale Charakter des Schweizers, ſei er 
Katholik oder Proteſtant, bedingt iſt durch ſeine politiſche Freiheit, als deren 
Krönung wir eben die politiſche Freiheit und Unabhängigkeit von jeder 
fremden Macht erſtreben.“ 

Als neueſte Frucht ber clexkcalen Beſtrebungen im Schooße des 
ſchwelzeriſchen Pius⸗Vereins iſt zu notſren der in Zug gegründete 
„Schweizeriſche Erziehungsverein“. Ein Correſpondent aus 
der Urſchwetz weiß im „Bund“ Näheres über dieſe neue Licht⸗Eeſchei 
nung mitzuthellen. Es handelt fi offenbar darum, ein Gegen» 
gewicht für den „Schweizeriſchen Lehrer⸗Vertin“ zu conſtrutren, und 
es läßt auch der ausgeſprochene Zweck der projectirten Verbindung keinen 
Zweifel daran zu, daß die ſtreitende Kirche auf dem Boden der „röͤmiſch⸗ 
kathol. Schuſe“ neue Hülfstruppen ſucht und auch ſtellenweiſe finden wird, 
allerdings zumeiſt auf dem Terrain, das den freiſinnigen Ideen bisher auch 
ſonſt wenig zugänglich geweſen iſt. Es muß eine Phalanx gegen die „con: 
feſſionsloſe Schule“ gebildet werden, daher „Verbrüderung ſämmtlicher 
ultramontan⸗katholiſcher Lehrer der Schweiz“ zu einem chrſſtlich jeſuiti⸗ 
Bunde. Bereils werden die Namen Derjenigen publizirt, welche die 
Leitung dieſes ohne Zweifel ſehr „ſelbſiſtändigen“ Vereines zu über⸗ 
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nehmen haben. 
Fraukre ich. 

Paris, 7. September. [Aus Verdun. — Ungaſtlichkeit 
gegen die Pilger von Paray⸗le⸗Monial. — Diploma⸗ 
tiſches.] Ein Schreiben des „Bien Publie“ aus Verdun vom 6. d. 
giebt einen Vorgeſchmack von dem, was bevorſteht. Es lautet: „Es iſt 
noch unbekannt, wann der Abmarf der Deutihen erfolgt. Sie werden 
plötzlich verſchwinden von Verdun ſich bei feinem Erwachen befreit finden, 
Die Preußen konnten während der jährigen Occupalſon die Ausdauer 
der Bewohner in ihrem patriotiſchen Haß bemerken, und wiſſen ſehr 
wohl, von welchen Ausbrüchen der Freude ihr Abzug begleitat fein wird. 
Deshalb hüten ſie ſich, den Tag ihres Abmarſches im voraus feſtzuſetzen. 
Ste werden in einer ſchönen Nacht in Maſſe abziehen und ſchnell 
nach Metz rücken, indem ſie einen kurzen Halt in Etain machen. Der 
Gemeinderath und die Regierung find wegen der Demonſtrationen, 
die beim Abmarſch der Preußen ſtatifinden werden, ſehr beſorgt. Es 
wurde beſchloſſen, unter keinem Vorwande zu geſtatten, daß man aus 
der Räumung von Verdun eine Gelegenheit zu politiſchen Kundge⸗ 
bungen mache. Der Maise, Herr Venolt, und der Unterpräfect, 


ns den verschiedenen Gegenden verschiedene Momente, welche jene] Marquis be la Rigaudle de Saint Sévsrin, wollen biefelben um ſo went: 


ger dulden, da in ihrer Idee dieſelben eine Demonſtration der Dankbarkeit 
Herrn Thiers gegenüber ſein würden. Dieſelben theilten den Händlern 
mit, daß es ihnen nicht erlaubt ſei, Fahnen mit der Inſchrift; 
„Es lebe Herr Thiers!“ zu verkaufen. Die Händler, die keineswegs 
die Anſtrengungen des Herrn Thiers für die Befreiung vergeſſen haben, 
fanden aber einen Ausweg, und ihre Fahnen werden die Inſchriften 
tragen: „Le Libérateur“, fo daß der legitimiſtiſche Verein ſich ein: 
bilden kann, der Graf von Chambord ſei darunter gemeint. Außer 
dieſen Inſchriften bemerkt man auf den Fahnen noch folgende: 
„Vive la France!“ „Vive la République!“ „Vive l’Arm&e!“ 
Die franzöflihen Truppen, welche gleich nach dem Abmarſch der Deusichen 
in Verdun einzückten, find das 94. Einſen⸗ und das 9. Kufraſſter⸗Regiment. 
Der Rittmeiſter Commaux, welcher die Artillerie während der Belagerung 
befehligte, iſt ſeit zwei Tagen hier, um das Kriegsgeräth der Feſtung 
zu übernehmen, welches nach der bei der Uebergabe allgeſchloſſenen 
Convention den Franzoſen verbleibt. Man erwartet auch den General, 
Guöérln, welcher während des Krieges die Feſtung commandline. Derſelbe 
iſt bei den Bewohnein ſehr beliebt und man bereitet ihm eine Ovation 
vor.“ Daß die Deutſchen, wie der Correſpondent des „Bien Public“ 
ſagt, den Tag ihres Abmanſches verheimlichen, weil fie die Ausbrüche 
der patriotiſchen Freude der Bewohner von Verdun befürchten, iſt fo 
albern wie unverſchämt geſagt. — In Arbresle bei Lyon traf am 4. 
September ein Haufe Pilger, die aus Paray⸗le⸗Monial kamen, Abends 
um 9 Uhr mit der Eiſenbahn ein. Die Bewohner, die ihre Häuſer 
illumintrt hatten und ſich in den Wirihshäuſern befanden, um dort 
Hochs auf die Republik zu trinken, thaten zwar den Pilgern, unter 
denen die Frau und die Kinder eines Depufirten der Rechten ſich be: 
fanden, nichts zu Leide, aber Niemand wollte dieſelben über Nacht auf⸗ 
nehmen; überall wies man ſie mit den Worten zurück, daß man die 
„Clericaille“ nicht beherberge. Endlich, nachdem fie bis 12 Uhr auf 
der Straße gewartet, erbarmten ſich ihrer einige mitleidige Seelen und 
nahmen ſie in ihre Häuſer auf, und die, welche kein Unterkommen 
finden konnten, brachte der Poſt⸗Direttor in feinem Wagen nach ans 
deren Oriſchaften. — Der zum Bottchafter in Wien ernannte Marquis 
d'Harcourt darf keineswegs mit dem Grafen d'Harcourt verwechſelt 
werden, welcher auf ſeinem Botſchafterpoſten in London durch deu 
Herzog Decazes erſetzt wird. Der neue franzoͤſiſche Botſchafter in 
Wien war bisher nicht in der Diplomatie und erhielt ſeine hohe Stelle, 
weil er der Oheim der äußerſt clericalen Marſchallin Mae Mahon und 
feine Tochter die Frau des Neffen des Herzogs von Broglie, Herrn 
d'Hauſſonville, iſt. d'Harcourt geht am 15. auf feinen Poſten. (K. 3.) 
Spanien i 

Madrid, 5. September. [Anerkennung der Republik.] 
„La Gaceta Popular“ zeigt an, die Republik Honduras habe ihren 
Vertreter in London beauftragt, die ſpaniſche Republik im Namen aller 
Republiken von Centraſamerika anzuerkennen. 

[Aus dem Carliſtenkriege.] Der ſpaniſche Correſpondent des 
„Mancheſter Guardian“ telegraphirt folgende für die republikaniſche 
Regierungspartei günſtige Nachrichten, welche mit den verbreiteten car⸗ 
liſtiſchen Nachrichten wenig übereinſtimmen und die Hoffnungen der 
Legitimiſten elwas hexabzuſtimmen geeignet find. Am 29. Auguſt 
machte Don Carlos wiederholt Verſuche, den Ebro zu überſchreiten. 
Er wurde jedoch hiervon durch die ſtandhafte Vertheidigung eines 
tepublikaniſchen Freiwilltgencorps abgehalten, welches ihn fo lange in 
Schach hielt, bis zwei Colonnen von Bregua's Truppen von 
Logrono heranlangten und ihn entſchieden mit Elio und Dor⸗ 
zegaray auf Santa Cruz de Campera zurückdrängten. Außer⸗ 
dem hat Santa Pau Murieta am Strome Erga be⸗ 
ſetzt, während ein zweites republikaniſches Corps von Maesla vorge⸗ 
rückt iſt. Die republikaniſchen Truppen haben mehrere Mühlen in 
Brand geſteckt. Sowohl Toloſa wie San Sebafttan halten ſich ver⸗ 
möge ihrer Befeſtigung vor den Carliſten für ſicher, Toloſa wird unter 
dem Commando des Oberſt Loma noch weiter befeſtigt. Ebenſo haben 
die Carliſten, obwohl ſie ſich in Aragonien in einiger Stärke gezeigt 
haben, die weitere Befeſtigung des Regierungslagers auf den Bergen 
von San Gregorio bei Saragoſſa nicht verhindern können. Diefe Be: 
feſtigung ſoll unter Leitung des Generals Taron ſchnell fortſchreiten. 
Demſelben Telegramm zufolge hatte Eſpartero an die feiernden 
Aktillerieofficlexe eine Aufforderung erlaſſen, in den Dienſt der Re 
gierung wieder einzutreten. In Victoria wurden am Sonntag zahl⸗ 
reiche Carliſtenverhaftungen vorgenommen, fo daß die Gefängniſſe ganz 
angefüllt find. g 5 

[Die deutſche Fregatte „Friedrich Karl“ ] und der fran⸗ 
zöfiſche Aviſo „Le Renard“ find geſtern von Malaga in öſtlicher Rich⸗ 
tung abgefahren. 

Amerika. 

Newyork. [ueber die Parteiungen unter den India: 
nern Nordamerikas] bringt ein Artikel des Londoner „Standard“ 
von feinem hiefigen Corxeſpondenten einige ſehr intereſſante Einzel⸗ 
beiten. Fünf indianiſche Stämme, fo heißt es in dem Aufſatze, laſſen 
ſich auf indianiſchem Gebiete unterſcheiden, die Cherokees mit 17,000 
Mann, die Chocktlaws mit 16,000 Mann, die Creeks mit 13,000, 
die Chickaſaws mit 7000 und die Seminoles mit 7000 Mann, im 
Ganzen alſo ungefähr 60,000 Indianer. Da denſelben nach Congreß⸗ 
beſchluß die vollſtändige Leitung ihrer eigenen Angelegenhelten unab⸗ 
hängig von den Vereinigten Staaten zuſteht, fo haben ſich in dem 
mächtigſten Stamme, den Cherokees, zwei feindliche Parteien gebildet, 
die Roßpartei und die Reformpaxtei, denen ſich die übrigen Stämme 
zugeſellt haben. Erſtere, die ihren Namen von dem Oberſten Roß, 
ihrem Häuptlinge, hat, beſteht aus bloßen Vollblut⸗Indianern, wünſcht 
in ihrer ſtrengen Abſonderung von den Weißen zu verharren und ver⸗ 
wirft alle von der Reformpattei ausgehenden Vorſchläge engeren An⸗ 
ſchluſſes an die Vereinigten Staaten in Geſetz und Verfaſſung. Die 
Reformpartei begreift den gebildeteren Theil der Indianer und enthält 
ſehr viele Miſchlinge. Sie ſtrebt nach Auflöſung der Stammes⸗Ver⸗ 
faſſung und Vertheilung des bisherigen Ager publicus unter die 
Indiolduen als Privatgrundbeſitz, kurz, nach vollſtändiger Gleichſtellung 
mit den Weißen. Die allgemeine Meinung iſt, daß die Reformer in 
dem Nationalrathe, welcher im November zuſammentreten und dieſe 
wichtige Frage erörtern ſoll, den Sieg davontragen werden, trotz des 
großen Einfluſſes, den der Oberſt Roß beſitzen ſoll. Schließt ſich der 
Nationalrath dem Plane der Umgeſtaltung an, jo hängt deſſen Durch⸗ 
führung vom Beſchluſſe des Congreſſes ab, und wenn im letzteren Falle 
die kleineren Stämme der Chickaſaws und Seminoles ſich widerſetzen, 
dürften ſie wahrſcheinlich von den übrigen getrennt und nach einem 
anderen Theile Nordamerikas verpflanzt werden. 


Propinzial-Beitung. 


H. Breslau, 10. September. [Katholiſcher Volksverein.] 
Derſelbe hat nach Ablauf der Sommerferien geſtern Abend ſeine Thä⸗ 
tigkeit durch eine im St. Vincenzhauſe abgehaltene Sitzung wieder 
aufgenommen. Obwohl dieſelbe als eine „öſſentliche“ angekündigt war, 
ſo wurde doch den Berichterſtatter der hieſigen Zeitungen der Zutritt 


mit dem Bemerken verfagt, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, Refe⸗ 
renten von nun an nicht mehr zuzulaſſen. 


# Breslau, 10. September. [Beamten⸗Reſſource.] Der gewählte 
Vorſtand der hieſigen Beamten⸗Reſſource hat ſich nunmehr conſtituirt und 


iſt der A e e Hauptmann Materne zum Vorſitzenden, 


der Stadtgerichts⸗Secretär Ne mitz zu deſſen Stellvertreter, der Regierungs⸗ 
Secretär Müller zum Schatzmeiſter und der Stadtgerichts⸗Secretär Streh⸗ 
ler zum Schriftführer gewählt worden. ; £ 
c [Meberfabren.] An der Oswitzer Thor⸗Barriere wurde geitern Mitte 
eine Heerde Schafe, dem biefigen Fleiſchermittel gehörig, gezählt, welche au 
die Waide getrieben werden ſollte, als vom Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof aus 
eine Rangirmaſchine die Barriere paſſirte. — Durch den ſchrillen Pfiff der 
Locomotive ſchen gemacht, liefen die Thiere den Bahndamm entlang vor der 
Maſchine her und wurden auf dieſe Weile von der aus 45 Stück beſtehenden 
Heerde 23 Stück überfahren, von denen der größte Theil auf der Stelle tobt 
war und die Verletzten ſofort abgeſtochen werden mußten 
[Statiſtiſches.] In der Zeit vom 1. bis incl. 28. Aug. d. J. ſind 
hierorts a. geboren: 426 männliche, 349 weibliche, in Summa 775 Perſonen, 
darunter 110 außerehelich geboren; b. geſtorben: 422 männliche, 404 weib⸗ 
liche, in Summa 826 9 0 1 — Unter den 826 verſtorbenen Perſonen 
ſtarben an Blattern 1 männl., 1 weibl., zuſ. 2 Perſ., Scharlach 2 w. Perf., 
Maſern 4 m., 2 w, au: 6, Typhus 4 m., 5 w,, zul. 9, Gehirnentzündung 
5 m., 5 w., zuſ. 10, Lungenentzündung 6 m., 12 w., zuf. 18, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 33 m., 13 w., zuſ. 46, Abzehrung 21 m., 22 w., zuſ. 43, Bräune 3 m., 
Magen: u. Darmkatarrh 90 m., 90 w., zuſ. 180, Gehirn⸗ und Hue 
13 m., 11 w., zuſ. 24, Krämpfen 59 m., 73 w., zuſ. 132, Brechdurchfa 
29 m., 31 w., zuſ. 60, Cholera 2 m., 5 w., zuſ. 7 Pers. 20. 20. — Unter den 
826 verſtorbenen Perſonen befinden ſich: a. Todtgeborene: ehelich 23, 
außerehelich 10; b. dem Alter nach: unter 1 NR 341 eheliche, 91 außer⸗ 
eheliche, von 1—5 Jahren 96 eheliche, 8 außereheliche, von 5—10 Jahren 10, 
von 10—20 are 14, von 20—30 Jahren 39, von 30—40 apt 32, 
von 40—50 Jahren 42, von 50—60 Jahren 40, von 60—70 Jahren 38, 
von 70—80 Jahren 32, von 80—90 Jahren 8, von en Sahren 2 5 
ol.⸗ u. Fr.⸗Bl. 

[Graf Roon.] Wie ber „Görl. Anz.“ mittheilt, hat der Miniſter⸗ 
präſident, Graf Roon, das Rittergut Crobnitz bei Reichenbach O.⸗L. zu 
kaufen beſchloſſen. 

[Der Kronprinz von Sachſen] begab ſich, nachdem er am 
Fteitag und Sonnabend die 10. Diviſton bei Schwiebus inſpieirt, am 
Sonntag nach Bunzlau zur Inſpielrung der dort zuſammengezogenen 
9. Dloiſion. Die Inſpielrung hat vorgeſtern und geſtern ſtattgefunden. 
Das Mandver zieht fi heut und morgen weiter nach Weſten zu in 
die Gegend von Lauban und werden namentlich morgen Donnerstag, 
eine Menge Zuschauer nach Lauban kommen, von deſſen Steinberg 
man einen vollſtändigen Anblick des militäriſchen Schauspiels haben 
wird. Die NRücreife des Kronprinzen von Sachſen wird jedenfalls 
über Goͤrlitz⸗erfolgen. (G. A.) 

Die „Niederſchl. Ztg.“ melder weiter: Der kaiſ. General⸗Feldmar⸗ 
ſchall, Kronprinz von Sachſen k. H., welcher in der Gegend von 
Bunzlau dem Manöver der 9. Diviſton beigewohnt, traf am 9. Sept., 
Nachmittag 2½ Uhr, von Waldau, wohin ihm Extkrapoſt ges 
ſandt worden war, mit zwei Adjutanten in Goͤrlitz ein und beſtieg 
mit Letzteren den um 3 Uhr abgehenden Perſonenzug, um fi nach 
Dresden zu begeben. Bei di fer Gelegenheit hat zum erſten Male 
ſeit 60 Jahren wieder ein Mitglied des ſächſiſchen Königshauſes das 
Innere der Stadt Görlitz geſehen. 


& Hirſchberg, 9. September. [(Zum Erdmannsdorfer Ver⸗ 
brechen. — Vorſichtsmaßregeln.] Nachdem es, wie Ihnen bereits 
gemeldet, gelungen iſt, in der Perſon des Stellenbefige:3 Richter aus den 
Raſchkenhäuſern bei Seidorf den muthmaßlichen Thäter des am 24. v. M. 
an dem Förſter Biſchoff in Erdmannsdorf verübten Verbrechens zu ermitteln 
und feſtzunehmen, ſetzt Herr Landrath v. Graevenitz eine abermalige Bes 
lohnung von Thlr. Demjenigen aus, welcher zur Ermittelung des 
Genoſſen der That beiträgt, indem es inzwiſchen feſtgeſtellt worden 
iſt, daß zwei Perſonen aus dem Walde geflohen, als die beiden 
Schüſſe gefallen. — Um der Vorſicht willen, zu welcher die jetzt 
herrſchende Cholera s Epidemie 1 ode hat ſowohl Herr Landrakh 
b. Graevenitz, als auch die hieſige Polizel⸗Verwaltung unterm 7. reſp. 8. d. 
Mis. wiederholt auf die Nothivendigleit der Desinfection aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten hat Herr v. Graevenitz gänz⸗ 
lich verboten, indem, wie es in der betreffenden Bekanntmachung heißt, die 
Erfahrung genügend gelehrt hat, daß dieſelhen nicht allein zur Verſchleppung 
der Contagien beitragen, ſondern auch Gelegenheit zu Erkältungen und 
Diätfehlern geben. In einem einſchlagenden Artikel unſeres heutigen 
„Boten“ wird außer der Hinweiſung auf ſonſtige Vorſichtsmaßtegeln bor 
allen Dingen Furchtloſigkeit und Bewahrung der Gemüthsruhe empfohlen. 


F. Oblau, 9. September. [Der Geſundheitszuſtand] unſerer 
Stadt iſt fortwährend ein vollkommen befriedigender geblieben, Ein A io 
freudiger anerkannt werden muß, als bei der Nähe zweier, von der Epidemie 
arg heimgeſuchter Orie Baumgarten ſtößt unmittelbar an die Stadt und 
Goy liegt in nur einhalbmeiliger Entfernung) und bei dem unvermeidlichen 
Verkehr derſelben nach hier, der aus Anlaß der Krankheit noch frequenter 
wurde, natürlich die ernſteſten Beſorgniſſe vor Einſchleppung nahe lagen. 
Dank dem Himmel find dieſe jedoch jetzt nach völligem Erlöschen der Epi⸗ 
demie vollſtändig gehoben und erſcheint es als eine beſonders günſtige Fü⸗ 
gung, daß hier unſers Wiſſens kaum ein entſchiedener Fall vorgekommen 
iſt. — Aus prophylactiſchen Gründen, aber auch Rückſicht auf die heimge⸗ 
ſuchten Orte bat man unter obwaltenden Umſtänden van jeder lauten ges 
räuſchvollen Feier des Sedantages unter allgemeinſter Zuſtimmung Ab⸗ 
ſtand e und ſich nur auf Feierlichkeiten in Schule und Kirche be⸗ 
ſchränkl. Hoffentlich iſt es uns am nächſtkommenden 2. September ver⸗ 
begeht unter günſtigeren Umſtänden das deutſche Dank⸗ und Freudenfeſt zu 

egehen. 


I Notizen aus der Provinz.] “ Ratibor. Der hieſige „Allg. Ob. An⸗ 
zeiger“ meldet: Nachdem in voriger Woche die innere Wölbung des dem 
Spediteor Herrn J. W. Cohn gehörigen, neuerbauten Schüttbodens einge 
ſtürit und dadurch ein nicht unbeträchtlicher Schaden an den dort eingela⸗ 
ann Waaren herbeigeführt worden, haben wir heute von einem neuen 
inſturz, und zwar von dem eines Theils unſerer ſteinalten Stadtmauer zu 
berichten. Geſtern 1 8 Uhr ſtürzte die, die Stadtälteſte Thlach ſchen 
und Maurermeiſter Benke ſchen Grundſtücke trennende Stadtmauer in einer 
Länge von 30 Fuß nach dem letzgenannten Grundstücke. Es ift nicht abzu⸗ 
jeben, welcher Verluſt an Menſchenleben hätte geſchehen können, wäre der 
Einſturz an einem Arbeitstage erfolgt, da dicht an der Mauer eine zu den 
jetzigen Neubauten in dortiger Gegend benutzte Kalkgrube ſich befindet, 
welche von dem herabſtürzenden Manerwerk, ebenſo wie die anſtoßenden 
Höfe, vollſtändig gefüllt worden. Wie nus mitgetheilt worden iſt, iſt das 
Wegräumen des Schuttes jetzt ein Streitobject zwiſchen den Grenzuachbarn 
unb ſolange nicht eine Entſcheidung hierin, ſowie die nöthigen Schutzmaß⸗ 
regeln getroffen, die Gefahr eines weiteren Einſturzes durchaus nicht beſei⸗ 
tigt. — Aus dem benachbarten Bojanow wird gemeldet, daß in einer 
Nacht der vorigen Woche ein Knecht, durch ein verdächtiges Geräuſch geweckt, 
nach dem Pferdeſtall ging und daſelbſt einen fremden Menſchen antraf, der, 
zur Rede geſtellt, was er zur Nachtzeit im Stalle zu ſuchen habe, die Dro⸗ 
bung außftieß, den Knecht erſchießen zu wollen, wenn dieſer ihn nicht ges 
währen ließe. Der Knecht, durch dieſe Drohung nicht eingeſchüchtert, wollte 
den nächtlichen Beſucher feſtnehmen, erhielt aber durch ein Piſtol eine La⸗ 
dung Schrot in das Kinn und leider geland es dem Mordgeſellen zu ent⸗ 
wiſchen, ohne daß feine Perfönlichkeit feſtgeſtellt werden konnte. 5 
en Von bier wird dem „Allg. Ob. Anzeiger“ geſchrieben: 
Vor einigen Wochen fand man eines Morgens ben herrſchaftlichen Förſter 
Hein in Liptin in dem neuerbauten Forſthauſe als Leiche. Ein Schuß 
aus ſeinem eigenen Gewehr, das neben ihm lag, batte ſeinem jugendlichen 
Leben ein Ende gemacht. Die gerichtliche Commiſſton conſtatirte jedoch bei 
der vorgenommenen Section, daß hier nicht Selbſtmord, ſondern ein ſchweres 
Verbrechen vorliege. Der Brodherr des a und die königl. Re⸗ 
gierung ſetzten Prämien auf Enkdeckung des Mörders aus, aber lange Zeit 
blieben die Nachforſchungen erfolg!o8, bis es endlich der Umſicht des Gen⸗ 
darmen Rothkegel in Kaiſcher gelang, den vermeintlichen Mörder zu finden. 
Dieſer, Namens K., wurde in voriger Woche verhaftet und zur Unterſuchungs⸗ 
haft nach Katſcher abgeführt. Die Verdachtsgründe, welche die Sicherheils⸗ 
behörden bei der Verhaftung leiteten, find folgende: K. beabſichtigte am 
Tage der Ermordung des Foͤrſters nach Troppau zu gehen und erhielt von 
Letzterem den Auftrag, ihm einige Sachen zu ſeiner Verlobung mitzubrin⸗ 
gen, die an demſelben gefeiert werden ſollte. K. machte ſich auf den Weg 
und fand unterwegs einen Reiſegenoſſen in der Perſon eines Mannes aus 


Knispel. In Troppau kaufte K. keine Sachen, 
den zurück, und als ihm bei der Nachhaufeli 
5 5 noche 9 5 zur ſten Berber exit 
a lebte er noch.“ Bei dem erſten Verhör e ) i 
T. aufgebrochen, wurde aber von dem Manne aus Knispel dahin überführt, 

Stunde nach der Ermordung des Förſters zu⸗ 
urüdlegung des Weges vom Forſthauſe bis zum 
Stunde. Auch war 


unit die Ermordung des Hein 
Antwort: „Ich war heute noch bei ihm und 


Berliner Börse vam 9. September 1873. 
ärte K., er ſei frühzeitig nach 


Hessel - Genres, 


daß dieſer mit ihm etwa 
e den gente 8 bedarf man ungefähr 

rte ntreffens be a 
N erbrechen verübt worden, erſt kurze Zeit erbaut und 


das Haus, worm das Aa 
Srene konnten in demſelben die Räumlichkeiten nicht genau kennen. Hoffen 


daß es der Unterſuchung gelingt, den Schuldigen zu entdecken und der 


wohlverdienten Strafe entgegen zu 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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5 Berlin, 9. September. 
laufende Geſchäftswoche eröffnet hatte, übertrug fi 
Verkehr und fand in keiner Hinſicht eine Abſchwächung. 
machte ſich ein Einfluß geltend, der wenn auch noch keineswegs beſorgniß⸗ 
erregend, jo doch immerhin beachtenswerth ſich zeigt. Die letzte Ratenzahlung 
auf die franzöſiſche Kriegsſchuld hat nämlich unſeren Markt in einem ſtärke⸗ 
ren Grade influist, als dies überhaupt zu erwarten ſtand. Der Discont am 
offenen Markt iſt im lebhaften Steigen be 
wurden, gelang es nicht, zu dieſem Satze 

d bedingt 4% und längere Sichten ſind ſehr geſucht. 
Gründe, die die Börſe hätte verſtimmen können, fehlten zwar, doch blieben 
Motive, deren wir geſtern ſchon gedachten, auch heute geltend. Die An⸗ 
kündigung des Erſcheinens einer Brochüre, die gegen die Disconto⸗Geſellſchaft 
erichtet ſein ſollte, muß dem Erfinder — denn wir möchten das Ganze 
r einen beabſichtigten Schreckſchuß halten — heute Freude gemacht 
1 ck des Coursdrucks der Commanvit⸗Antheile wurde 
nicht nur erreicht, ſondern durch eine große Zahl von Blanco⸗ 
fördert; zum Schluſſe war Caſſawaare über Notitz ſchwer er 
burſe der internat. Speculationswerthe konnten ebenſowenig einen wirk⸗ 
ſamen Damm gegen die ſich mehrenden Blancoverkäufe ſtellen und fo ſetzten 
nicht nur die Courſe derſelben gegen die geſtrigen Schlußnotizen niedriger 
ein, ſondern gaben auch im Verlaufe des 
chluß des Geſchäftes trat allerdings auch auf dieſem Gebiete eine ge⸗ 
zinge Beſſerung ein. Der Verkehr beſchränkte ſich faſt nur auf Deiterr. 
Creditactien, während Franzoſen faſt ganz vernachläſſigt blieben und Lom⸗ 
barden ſich nur in ſehr geringem Maße bei ben 
Deſterreichiſche Nebenbahnen waren ſehr matt und angeboten, Galizier und 
Oeſterreichiſche Nordweſthahn nicht unbedeutend niedriger, nur Elbethalbahn 
Von den auswärtigen Fonds zeichneten ſich Oeſterreichiſche 

Renten durch große Mattheit aus, dieſelben blieben bis zum Schluß ſtark 
ausgeboten, ohne angemeſſene Aufnahme zu finden. Italiener und fran⸗ 
zöſiſche Rente zwar unverändert, aber ebenfalls nur wenig feſt, Türken und 
Amerikaner behaupteten ſich gut, letztere auch nicht ohne Leben. Von Ruſſi⸗ 
ſchen Werthen gingen 1871er und 1872er Anleihen lebhafter um. Preußiſche 
und Deutſche Fonds bei kleinem Geſchäfte meiſt unverändert. Prioritäten 
feſt und ſtill, nur von Preußiſchen 4% & in reger 
Theil zu beſſerem Courſe leicht zu placiren. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
hatte ſich zu den herabgeſetzten Courſen, beſonders für die ſchwereren Bah⸗ 
nen, einige Kaufluſt entwickelt, die dem Schluß 
Feſtigkeit verlieh. Potsdamer ziemlich re 
niedriger, in Rumänen, 9 
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Badische Präm,-Anl,. 
Balersahe 4% Anleihe 
Döln-Mind. Prüm onsch 


und obgleich 4% geboten 


isconten anzubringen, auch täg⸗ Kaen. 00 Fnlz.-Loose 68 


Badische 85 RL-Loose 3 
Braunschw, Pröm.-Anl. 22 
Oldenburger Loose 3916 bB. 
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Sovorelgus 6.2216 
Rapoioons 5.10% bs. 
Imperial; 5.1514 G. 


FrmdBkn, 994/,b:G, 
Buaz, Bkn, 82½ bz 
Hypotheken - Certificate. 
Kündb, Cent. - Bod. Or. d 


eſchäftes weiter nach. Gegen vnn. k a, Ern. 0ra.n|5 


Kündb. Hyp.-Schuld,dt.|ö 
Hyp. Anth. Nord- G.-O. B. õ 
Pomm. Hypoth.- Briefes 
Goth. Prüm Pi. I. Em. ö 


Meininger Präm. Pfdb.|4 
Oest, Bilherpfandhr, 5% 
dto, Hyp. Ord.-Pfndb. 5 
Unkb. Pfd. d,Pr.Hyp. B- 4½ 

tdb. d. Dent. Ed.-Ox. -G. 5 
Südd.Bod.Cred.Pfandb 5 
Wieber Bilberpfandbr. 5 ½ 


ADA a nad 


mſätzen betheiligten, Bank- und Induatrls-Paplaro. 


Allg. Deut. Hand.-G — 


Berl. Bankvercin 16 
Berl, Kansan-Var, 12/6 
Berlin, Aand.-G 8, 12% 


Berl, Makler- Bank 25 ½ 
Heel. Prod.-Makl-B.“ — 
Berl. Wochnlarbnk, [12 
Braunschw. Bank | 8 


Friedontkal u. O, 118 


wsländischy Fand. 
rage, auch 5% zum 5 


es Geſchäſtes eine gewiſſe ee te 


„ Oberſchleſiſche und Freiburger 
0 [ rkiſch⸗Poſener offerirk, andere 
leichte Bahnen verhältnißmäßig feſt aber ſehr ſtill. Auf Prämie waren 
Bahnen angeboten und weichend. Bankactien zum Theil ruhiger, Disconto⸗ 
Jachmann ziemlich gut behauptet, Meininger, deutſche 

Bank und Breslauer Bankdeviſen gewichen, Thüringer Bankverein erholte 
ſich heute wieder um etwa 10%. 
Bergwerke niedriger, Wechſel matt und in Folge der G 


Eri, Wonhrlarhair, 12 
Dent. BR. f. Genc. 12 
Cobnrgerdred.- EE. 10½ 
Danziger Friv.-EE. 7 
Darms. Ore dito,, 18 


40. Bod.-Orod-Pfh.. 
Busa-Pol, Schatu-Obl. 
Pol, Ftundpr. IIA. Na, 


Comm. ſehr belebt, 


105 


anz vernachläſſigt, 
dknappheit offerirt. 


Deutung a1 
Dise Com- . |24 
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Frsmzögigene Bente 
Kal, neue Sd Anteile 
Lal. Tabnk-Oblie, .. 
Buab-ArazeritTais-L, 
Bomöntsahe Antikes. 
Körkisehe Anleihe, 
Ung 63, 8t.Elsanb. Anl, 


Genossensch.-Enk. 10 % 
Geweb. Sehusteru. O. 10% 


Stettin, 8. September. 
der Bau neuen 
Stettiner Gebiet (durch das ſtädtiſche Elsbruch auf der Strecke zwiſchen der 
Reglitz und Podejuch) wegen Einſpruchs der Stettiner ſtädtiſchen Behörden 
ſiſtirt werden müſſen, weil Ueberſchreitungen der Befugniß auf der vorge⸗ 


€ J. Nach der „N. St. 3.” hat 
Linie der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn auf 


Schwedisehs 10 T 


ſtreckten Linie vorgekommen fein ſollen. e eee e 0 


brückung der Fluthbrücken in der Nähe des Central⸗Güterbahnhofs von Sei⸗ 
ten der Berlin⸗Stettiner Bahn über die Art der Ausführung Proteſt erho⸗ 
ben worden, und dürfte in beiden Fällen erſt die Entſcheidung in maßge⸗ 
bevor der Weiterbau wieder aufgenommen 


ſt auch wegen der Ueber⸗ 
I ²%ĩ — ²˙ Q 


Sinernhahn-Prieritäts-Astlen. 
Berg, -Mörk, Serie IL, 


bender Stelle abzuwarten ſei, 


Berlin, 9. September. Weizen: Termine höher bezahlt. Gekündigt 
18,000 Geur. Kündigungspreis 89% Thlr. Loco 78—95 Thlr. pro 1000 
Kilogr. nach Qualität bez., pro September 89 / 907 —89½ Thlr. bei, 
September⸗Oetoher 894 — 90 —89% Thlr. bez., October⸗November 89% 

Ahlr. bez., November⸗December 88 —88 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 
1874 — Thlr. bez., neuer gelber — Thlr. bez., abgelaufene Anmeldungen 
88% Thlr. bez. — Roggen loco in neuer Wgare gut gefragt, aber ſonſt 
wenig beachtet. Termine wurden bei Beginn ſtark gekauft und weſentlich 
höher bezahlt, ſpäter fanden jedoch zu den erhöhten Preiſen vielſeitige Reali⸗ 
ſationsverkäufe ſtatt, wodurch der Aufſchwung vollſtändig verloren ging. — 
’ Kündigungöpreis 61% Thle. Loco 60-71 Thlr. & 
. 1000 Küngr. nach Qualität gehandelt, neuer 68—69% Thlr. bez., feiner 
0 Thlr. ab Kahn bez., ruſſiſcher 61—62 Thlr. ab Kahn bez., exquiſiter — 
Thlr. bez., ialänsiſcher — Thlr. bez., pr. September 617 —61½ Thlr. bez. 
September⸗Oetober 617 —61½ Thlr. b 
Thlr. bez., November⸗December 63% 70 
— Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 63%—62% Thlr. bez. — Mühöl an⸗ 
fangs lebhaft ſteigend, daun flau und niedriger. Gekündigt — Cinr. Kite 
Digungspreis — Thlr. Loco 20% Thlr. bez. 
Waare ſehr ſpärlich offerirt und weſentlich höher erb 
matter, loco ohne Jaß 27 Thlr. bis 27 Thlr. 5 Sgr. bez., September 26 
15 Sgr. bez. beo September⸗October 23 Thlr. 27 Sgr. bis 
555 e 22 Thlr. 10—15 Sgr. bez., 
; ecember r. 7— . beze, i 
222927 Sgr. bez. e aden 
Sgr. — Wetter: 


Breslau, 10. Sept., 9% 

Stimmung im Allgemeinen ruhig 
änderten Preiſen. 

Weizen etwas feſtere Stimmung, 

bis 8% Thlr., gelber 7 

Roggen nur feinſte 

Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. b 


dto, 2 
Broslau-Mreib, Litt. D. 
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Oam-Minden „ 


Balle-Soran-Guben, 1 
Gekündigt 28,000 Etnr. 


October⸗November 63—62% 
Thlr. bez., December⸗Januar 


Spizuug in effectiver 
finend, ſchließt wieder 


Thlr. 13—17— 


2 
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7 Mai 1874 21 Thlr. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — 


dto, Stargard-Pogen ] 
to, dio. IL Em 

dto, dio. III Em- 
Üdrachl web, Lit, O, [5 


.. 


Udr Vorm. Am heutigen Markte war die 
„bei ausreichenden Zufuhren und unver⸗ 


pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% 
ſeinſte Sorte über Notiz bezabli. 
Dun, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% 


Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 
er matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorte über 


Eobſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 
35 7 geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis 
% * 


Thlr. 
Bahnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 576 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5% 67 Thlr. 
Delfaaten mehr 
Schlaglein gut beachtet. 
Per 100 Kilogramm nei 
Schlag⸗Leinſaat. 5 
Winter⸗Raps 
Winter⸗Rübſen 
Sommer⸗Rübſen. 


25 
Napskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. 15 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thir. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz 
a Thymothee ohne Aenderung, 8 — 10% Thlr. pr. 50 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Ospreugr. Hüdbaum , 
Sedate-Oder-Utor- N. 
Seploaw, Risenbahn . 


Chomnits-Kormntan, . 
Dur-Bodonbach. , .. 
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25 
HalOarı-Cadw.-Babın, 


Bunchau-Oderberg ,, 
Ung.Nordosthahn , , , 
Du, Ostbahn „ .... 
K.amberg-Ozexnovritu , 

M. 
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Bros}, Bierbrauerei 7 


Mährische Grenzbahn. 
labhr.-Schl. Centralbb. 
Kronpr. Budohpb-Bhn. 


81 


2 


20. eüdl, Stantshahn, | 


0. Obligationen, . 6 
nargebgu-WIiõe I. „ J 


1 


Schl. Wollw.-Fab-| — 


Bank-Dincont 4½ vr. Ot. 
Lombarden-Zinstusa 5½ pr. Öl, 


—— ͤ— ͤ—.——.——ꝛ — ——¼ ———-¼-¼ ̃—¼ . 
raphiſche De 
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Gelegentlich eines Feuerwerks brach geſtern Mai 241%. 
Abend eine mit Menſchen beſetzte Brücke zuſammen; 30 bis 40 Per⸗ 
wundet; angeblich blieben 7 todt. Genaue An⸗ 


to in Thlr., Sgr. Pf. 
8 10 — 


Fürth, 9. Sept. 


ſonen wurden ver 


Wien, 10. Sepiember. Die „Wiener Zeitung“ veröffenllicht das 


f kaiſerliche Patent, vom 7. September, welches das Abgeordneten 
auflöſt und ſofortige directe Neuwahlen für daſſelbe anordnet. 
Reichsrath iſt auf den 4. November einberufen. f vB 

Paris, 9. Sept., Abends. Dem „Temps“ zufolge beabſichtigt die 
Regierung, in der Anerkennung der Unmöglichkeit einer Reſtauratſon 
die Verlängerung der Amtsdauer auf 5 Jahre zu beantragen, darauf 
die conftitutionellen Geſetze aus dem Geſichtspunkle der aufrecht zu er 
haltenden Organiſation der faktiſch beſtehenden Republik einer Prüfung 
zu unterziehen. 

Madrid, 9. Septbr. Die Regierung wird dem Vernehmen na 
heute den Cortes einen Geſetzentwurf vorlegen über die Einberufung 
der Reſerven und die Suspenſion der conſtitutionellen Garantien, 
ferner eine Vorlage, wonach die Familien der ins Ausland ent ichenen 
Reſerviſten eine Geldbuße von 5,000 Peſetas entrichten ſollen. Die 
Annahme iſt wahrſcheinlich. Die Emennung Baragugl's zum Kriege: 
miniſter ſteht bevor. 

Southampton, 9. September. Der Dampfer des norddeutschen 
Lloyd „Hannover“ iſt heute hier eingetroffen. 19 
RETRO VEN ENT ER N 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 95 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 

Frankfurt a. M., 9. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
HR Londoner Wedel 118%. Patiſer 93. Wiener do. 0 a 
franzoſen⸗) 85414. Heil. Lud wigsbann 152%. Böhmiihe Weſtbadn B80 
Lombar bene) 1844. Galizier 22944. Cliſabethahn 228. Nordweſbahn 
213%. Oregon 16. Gyebitactien*) 248½. Huf. Bodencredit 89 Rußeg 
1872 94%. Silberrente 65%. Bapierrenie 62%. 1880er Looſe 9176. 
1864er Coole 149. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 9744. Dank, 
Haut 418 ½. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 964. Prov.⸗Dizconzo⸗GGeſellſchaft 129%, 
Brüffeler Bank 106%. Berliner Bankperein 113%. Frankf. Bankogrem 
112%. bo. Wechslerbank 84%. Nationalb. 1012. Meininger Rant 12% 
Schiffſche Bank — Hahn Effectenbank 1224. Continental 106. 9 

Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 114. Hibernia 125%. Elbthalb. 
157%. 1854er Lonje —. Ungariſche Prämienlooſe —. Albrechtsbahnn 
Wiener Unionbant —. 5 

Auf Berliner Berichte matt, beſonders Speculationspapiere. Bahnen, 0 
ue 94 öſterreichiſche Fonds weichend: Valuta niedrig. Nachbörſe un 
verändert. 0 . 


1 


Frankfurt a. M., 9. September, Abends. [Sffecien« Societil 
Amerikaner 1882 97%. Frepit⸗Retien 248%. 1880 Bonfe 91%. Fa 


Frovinzialdiscont 129. Darmſt. Baukactien —. Eliſabethb. — . 
Meininger 124%. Hibernia — Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Ban —, 

alizier —, —. Franz ⸗Joſephbahn —, —. ahn'ſche Effectenbank — 
Oeſterreich. Nationalbank 101244. Papier⸗Rente —. Nordweſtbahn — — 


„Ungar. Looſe —, —. Feſt, Credit lebhaft. 6 
Dresden, 9, Sept., Nachm. 2 Uhr. Erevitactien 141. Lombard. 105%, 
Zilberrente 65%, Sächſiſche Credilb. 84. Sächſiſche Bank (alte) 148. dee 
junge) 137. Leipziger Crevit 162 Dresdener Bank 93. Drezdene: 
Wechslerbank 84. Dresdener Hanvelsb. 71%. Sächſiſcher Baulverein 78, 
Jeſterr. Noten 90%. Lauchhammer —. EN 

Hamburg, 9. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig. 
auf Termine ſteigend, Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pi, 
126pfd. pr. September pr. 1000 Kilo netto 242 Br., 240 Gd. pe. 
September⸗October pr. 1000 Kilo netlo 242 Br., 240 Gb., pr. Och 
Novbr. pr. 1000 Kils neito 248 Br., 247 Gd., pr. November Decem 
pr. 1000 Kilo netto 252 Br., 251 Gd. — Roggen pr. Septen“ 
1000 Kilo netto 184 Br., 183 G., pr. Septembet⸗Oetover 1000 Wu 
netto 184 Br., 183 G., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 187 Br, 
185 Gd., pr. Nobember = December 1000 Kilo neits 188 Br., 186 Gh, 
— Hafer Konſumgeſchäft. — Gerſte rubig. — Rüböl feſter, loco 6h, 
pr. October. pr. 200 Bin. 66%, pr. Mai 69. — Spiritus höher, vf 
September pr. 100 Liter 100 Procent —, per September⸗October 84, 

or, Nobember⸗December und April⸗Mai 55. — Kaffee ſehr feſt; Un 
3000 Sack. — Petroleum feſter. Standard white loco 14, 00 Br., 3, 9 
Gd., pr. September 13, 90 Go., pr. October ⸗ December 14, 70 Gd. 

Hamburg, 9. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Defters, 
Silberrente —. Amerikaner 93. Italiener —. Lombarden 396. Oeſterr, 
Credit⸗Actien 212,50 — 213,50 — 213,25. Oeſterteichiſche Staatsbahn 760, 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deulſche Bank 79. Hamburger 
Eommerze und Diszcontobank 103. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —— 
Bergiſch⸗Mark. —, Köln⸗Minvner —. Laurahütte 196, 50 — 197, 75 — 
197, 50. Dortmund. Union 123, 25. Sehr feſt. 90 

Eiwerpool, 9. September, Vorminagz. Baumwolle) (Anfangszbericht! 
Muthmaßlicher Um atz 12,000 B. Preiſe feſt. Tagesimport 8000 B., babın 
6000 B. amerikanische, . . 1 

Liverpool, 9, September, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbe rich“ 
e Ballen, davon für Speculation und Grporz 3000 Ballen. 


— Feſt. {| 
Stinol. Orleans 9%, middl. amerikauiſche 9, fair Diollerah 6% 
miopl, fair Dbollerah 5%, good middl. Dpollerah 4%, middling Dhallesah 4% 
fair Bengal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Dong 
1449 2 Madras 6, fair Pernam 9, fair Smorna 6%, fair Gg 
ian 94. b A 
Mancheſter, 9. Sepibr. Nachm. 12 Water Armitage 9%, lar Dal 
Taylor 11%, 20: Water Micholls 12%, 30: Water Givlow 14%, 30: Walg 
Clayton 15, 40x Mule Maholl 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, Me 
Warpcops Qualitat Rowland 14%, r Double Weſton 15, 60x Doyle 
Weſton 18, Printers % % S apfd. 129. Mäßiges Geſchäft zu aw 
ziehenden Preiſen. 0 72 N 
Petersburg, 9. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
cours auf London 3 Monat 32 ½, do. auf Hamburg 3 Monats 276%, do, 
auf Amſterdam 3 Monat 164%, do. auf Prrig 3 Monat 347%, 1864er" 
Pramien⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geitpit.) 156%, 
Imperials 6, 07, Große Ruſſiſche Eiſeub. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. — 

op. II. Emiſſ. 112% bez. 5 
Petersburg, 9. Sept, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 47, pr. August 47. Weizen loco 14%, pr. Auguſt — Roggen 
loco 8, 35, pr. Auguſt 8, 10. Hafer loco 4, 50. Hanf loco 38. — Leinſag 
(9 Bud) loco 14%, pr. Auguſt 13, 90. Wetter: Kühl. 5 
Königsberg, 9. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
ſehr feſt. Roggen feit, loco 121/122pfo. 2000 Pfd. Zollgewicht friſch 
preußiſche Waare 61, pr. September⸗Oetbr. 56%, pr. Frühjahr 56%, . 
Mai⸗Juni 55% Thlr. Gerſte theurer. Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfd. Zoll 
gewicht 46, pr. September⸗Oefober 45, pr. Frühjahr 42% Thlr., Weißt 
es 20% Pfd. e 24% Thlr. Spiritus pr. En Liler 
ö oco 24%, pr. September r. Frühjahr 21 4 
Welter: Trübe. e ee 7 
Danzig, 9. September, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unperändert, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 86—90, hellbunter 9193, 
dochbunter und glaſig 94.98, 126pfb. per Herbſt 89%, pr. Frühjahr 
85 Thlr. Roggen theuver, 120pfo. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inland. 6, 
pr. Herbſt 60, pr. Frühjahr 57 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 56%, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 62 Thlr. Weiße 
Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 54, Futter⸗Erbſen pr. 2000 Bid 
Bollgewict, Sa Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 52 Thlr. Rap 
0 — r. > 
Liverpool, 9. September. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D., Mel 
5 dude, Mais Senger, 1 10 
asgow, 9. September. oheiſen, mixed numbers warrans 

17 Sb. 4 d. 9 f nn 


Antwerpen, 9. September, Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen behauptet, däniſcher —. Roggen underändetl: 
imländiſcher 26%. Hafer ſteigend, Königsberg 23. N 5 
Antwerpen, 9. September. Hesroleummarkt, (Schlußbericht) Ralf 
nirtes, Type weiß, loco 40 bez. und Br., pr. September 125 17 
39% Br., pr. Dciober 39% Br., per December 40 Br., pr. October“ 
December 39% bez., 39% Br. Seit. . 70%, 
Amſterbam, 9. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getr einer 
markt.] (Schlußbericht). Roggen pr. October 231% , pr. März und p 


Bremen, 9. September. Petroleum, Standard wbite loco 15 
Mark 40 Pf. bez. 1 
PFTTTTTTTTTTTTTC(TTTTTTTTT 
Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein.“ a 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. b 


